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Passion.
Zum Beginn der Karwoche.

Die Karwoche stellt uns wieder vor jene einzigartige Lei¬
densgeschichte, die mit dem Jubelrufen des Volkes am Palm¬
sonntag beginnt und am versiegelten Grabe des Gekreuzigten
endigt. Die entscheidende Frage ist, ob uns diese Geschichte zum
persönlichenErlebnis wird. Auf Massenerfolge ist sie nicht
eingestellt; die begeisterte Masse hat ein haar Tage nach
ihrer frommen Huldigung ihren Helden dem schmachvollsten
Tod ausgeliesert. Aber wer über diese Wandelbarkeit der
Menschen erschrickt, wer denselben Riß am Fundament seines
eigenen Wesens wahrnimmt , der hat den richtigen Standpunkt
gefunden, von dem aus dies unvergängliche Gemälde mensch¬
lichen Verschuldens und göttlichen Duldens zu betrachten ist
imd lebendig wird. Hier ist der Einzige, der in jenen Riß tritt,
ihn mit seinem Leben und Sterben ausmißt , ausfüllt und
heilt. Auf diesen Einzigen bauen und seiner Spur fo»gen.
Las heißt wohl die Jch-Sucht bis zum letzten Rest opfern und
einen einsamen Weg gehen. Aber solch eine Passionsfeier schafft
die Osterboten, die Zeugen eines neuen Menschentums und
einer neuen Gemeinschaft auf ewigem Grunde , auf die unsere
Zeit wartet . Darum : „Gott grüße dich, bittere Bitterkeit , aller
Gnaden voll!" (Tauler .) H. Pf-

Tübingen, 8. April . (Familientragödie .) Frau Lydia
Wagner von Gönningen , die in der vorletzten Nacht ihren' Lebenbeiden Kindern das nahm und sich selbst verletzte, wurde
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Württemberg.
Calw, 8. April . (Zur Gründung eines Gewerbeschulzweck¬

verbandes.) In der Gemeinderatssitzung ist auf Anregung der
Ministerialabteilung für Fachschulen beschlossen worden, zur
Gründung eines GewerbeschulzweckverbandesVerhandlungen
einzuleiten. In den Schulvcrband sollen neben Ealw die Ge¬
meinden Bad Liebenzell, Hirsau , Bad Teinach, Mthengstett,
Stammheim, Altburg und Alzenberg einbezogen werden.

Nagold, 8. April . (Eierdieb.) Seit geraumer Zeit wurden
aus einem großen Hühnerbestand in der Freudenstädterstraße
größere Mengen Eier entwendet. Der Dieb konnte durch Feld¬
schütz Breyer in Gestalt eines kapitalen Iltisses von seltsamer
Größe — kein Wunder bei einem solchen Küchenzettel— „ver¬
haftet" werden und durste sich in den gestrengen Händen auch
nicht mehr lange seines Lebens freuen. Es ist gut, daß der
Feinschmecker noch vor der Brutzeit weggekommen ist, denn
sonst würde er Wohl unter den Kücken vernichtende Razzien
veranstaltet haben.

Baihingen a. E., 8. April . (Vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet.) Oberhalb der Bausch'schen Mühle fiel nachmittags
beim Spielen ein Kind in die Enz. Dem hinzukommenden,
Knecht Hermann Faigle, bei Herrn Weller bedienstet, gelang,
es, das Kind zu retten.

Stuttgart , 8. April . (Spielplan der Württ . Landestheater .) '
Großes Haus : Sonntag , 10. April : Doktor Faust (6)6 bis
10); Montag : Fidelio (7)6—10) ; Dienstag : Der Evangelimann
(7)6—10) ; Mittwoch : Der Arme Heinrich (7X>̂ 10)6); Grün - .donnerstag, Karfreitag und Karsamstag beide Häuser gechlos-
len- 17. April : Parsifal (5 bis nach 9)6) ; Mön¬

ch 9)6). — Kleines Haus : Sonntag,
Marianne (7)6—1̂ Montag : Dora
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tag: Parstfal (5 bis na.
10. April : Herodes und . . . . .
thea Angermann 7)6—10)6) ; Dienstag : Nach Damaskus (7
bis 10)6) ; Mittwoch : Das goldene Vließ (7)6—10)6) ; Oster¬
sonntag, 17. April : Nach Damaskus (7—10)6) ; Montag : Neid-
Hardt von Gneisenau (6)6—10) Uhr.

Reutlingen, 8. April. (Wohnungsbau.) Von der Woh¬
nungskreditanstalt wurden der Stadt 26 Wohneinheiten mtt
einem Zuschuß von je 4000 Mark und 12 Einheiten, die nach
Betzingen zu stehen kommen, mit einem Zuschuß von 2000 Mark
bewilligt.
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zur Beobachtung in die Nervenklinik übergeführt . Das Leben
der Unglücklichen ist nicht in direkter Gefahr . Wohl sind die
Verletzungen an den Handgelenken und am Vals äußerst
schwere, doch scheinen sie nicht unbedingt zum Tode führen zu
müssen.

Schramberg, 8. April . (Betriebsratswahl bei Junghans .)
Bei der am 5. April bei Gebr . Junghans A.G. stattgefundenen
Betriebsratswahl wurden 1666 gültige Stimmen abgegeben
und zwar auf Liste 1, Vereinigte Gewerkschaften aller Richtun¬
gen, 1556 Stimmen , auf Liste 2, Verband vaterländischer Ar¬
beitervereine, 110 Stimmen . Sämtliche Sitze fielen auf Liste 1,
während Liste 2, gelbe Gewerkschaften, vollständig leer ausging.

Bad Uebernngen, 8. April . (Wiedereröffnung des Bad¬
hotels.) Bad Ueberkingen ist vor einiger Zeit in den Besitz
des Landesverbandes der Wirte Württembergs übergegangen
und hat nun inzwischen eine Neuherrichtung und Modernisie¬
rung seines Betriebes gefunden, die ihm sehr zum Vorteil ge¬
reichen. Am Donnerstag wurde das Badhotel wieder eröff¬
net. Aus diesem Anlaß fand eine kleine Feier statt, bei der der
Landesvorsitzende des Wirtsverbands , Weber, mitteilte, daß der
Direktor der Mineralbrunnen A.J ., Nuber , zum General¬
direktor der Gesellschaft und zum Ehrenmitglied des Wirte¬
verbands ernannt worden ist. In verschiedenen Ansprachen
kamen die Glückwünsche an den Wirtsverband zum Ausdruck,
dem das Badhotel von der Mineralbrunnen A.G. geschenkt
worden ist.

Ulm, 8. April . (70. Geburtstag .) Am kommenden Sonn¬
tag vollendet der Präsident der Handwerkskammer Ulm,
Schlossermeister Georg Maier , sein 70. Lebensjahr.

Friedrichshafen, 8. April . (Keine Arbeitslose mehr.) In
einer beneidenswerten Lage befindet sich die hiesige Stadt , da
sie schon seit geraumer Zeit keine Arbeitslosen mehr hat . Bei
Sen Dornier -Metallbauten wie auch bei Maybach fanden in¬
folge des gegenwärtig gutgehenden Geschäftsganges sogar Ar¬beiter von auswärts Unterkommen und Verdienst.

2. Vertretertag des Württ . Frontkämpferbundes.
Der Württ . Frontkämpferbund hielt am letzten Sonntag

im festlich geschmückten Saal des Stadtgartens den 2. Vertreter¬
tag ab, der von 150 Vertretern aus dem ganzen Lande besucht
war und einen glänzenden und erhebenden Verlauf nahm.
Der Bundesvorsitzende. Baurat Rueff, eröffnet« die Tagung
mit herzlichen Worten der Begrüßung und gedachte der im ver-
flossssenen Jahre zur Großen Armee Heimgegangenenund der
im Weltkrieg gefallenen Kameraden. Mit dem wärmsten Dank
an alle, die bisher mitgeholfen nud dazu beigetragen haben, denFrontkämpfer -Gedanken zu Wecken und die Herzen der alten
braven Frontkameraden wiederzugewinnen, schloß er mit der
zuversichtlichen Hoffnung, daß die bis zur Stunde ungetrrwte,bei jeder Gelegenheit zum Ausdruck gekommene Einigkeit Len
Bund auch in Zukunft vorwärts tragen möge. Lebhaft begrüßt
erstattete sodann das geschäftsführende Vorstandsmitglied, Ober¬
inspektor Dobbratz, den Geschäftsbericht, nachdem zuvor einige
Begrüßungstelegramme und -schreiben, darunter von Reichs¬präsident v. Hindenburg , dem württ . Staatspräsidenten , Herzog
Albrecht von Württemberg , den Generalen Frhr . v. Hügel,
Frhr . v. Soden, v. Moser und Haas, unter großem Beifall zur
Kenntnis gebracht worden waren. Trotz mancher meist in vcr
Verkennung der Zwecke und Ziele des Bundes liegenden Hemm¬
nisse hat sich der Württ . Hrontkämpferbund auch im letzten
Jahr in Lauernder und starker Aufwärtsbewegung befunden.
Neben einer erheblichen Verstärkung des Mitgliederstandes bei
fast sämtlichen Bezirks- und Ortsgruppen und an Einzelmit¬
gliedern konnte eine Anzahl weiterer Ortsgruppen gegründet
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werden. Bei einigen Ortsgruppen hat sich die Mitgliederzahl
sogar verzehnfacht. Trotz der wirtschaftlichen Notlage haben
sich, auch die Vermögensverhältnisse im letzten Jahr befriedi¬
gend gestaltet. Erstaunlich sind die Leistungen der Württ.
Frontkämpfer -Hilfe, aus der dank der Opferwilligkeit von Mit¬
gliedern und Freunden des Bundes bisher in 700 Fällen über
43 000 Mlart für Beihilfen und zinslose Darlehen an bedürftige
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene sowie an unverschuldet in
Not geratene Frontkämpfer gewährt werde,: konnten. Manche
bittere Slot konnte durch diese segensreiche Einrichtung gelindert
und manchen Kameraden und Kriegshinterbliebenen die
drückendste Sorge abgenommen werden. Die in Leistungen
Zrw )̂2icherheit unerreicht dastehende Sterbekassenversicherung
des Bundes, in welche die Mitglieder ohne Rücksicht auf Alter
und Grad der Kriegsbeschädigung bei einer vierteljährlichen
Prämie von nur 2 Mk. und einer Versicherungssumme von
500 Mk. ausgenommen werden können, erfreut sich immer grö¬ßeren Vertrauens . Für Todesfälle sind bereits 8000 Mk. an
die Hinterbliebenen zur Auszahlung gelangt. Auch die son¬
stigen Leistungen des Bundes auf dem Gebiet der sozialen Für¬
sorge (wie Stellenvermittlung , Wohnungssachen, Beratung in
Versorgungs - und sonstigen Angelegenheiten) boten ein weites
Feld der Betätigung , wobei sich auch Kamerad Dr . Heinzel-
mann als juristischer Beirat besondere Verdienste erworben hat.
Nachdem Kamerad Schäfer den Kassenprüfungsbericht erstattet
und Entlastung beantragt hatte, sprach der Bundesvorsitzende
dem geschästsführendenVorstandsmitglied unter einstimmigem
Beifall der Versammlung den herzl. Dank des Bundes für seine
erfolgreiche und aufopferungsvolle Tätigkeit aus . Kamerad
Prof . Werner hielt unter Worten des Dankes für die von der
Presse dem Bund in verständnisvoller Weise bisher gewährte
Unterstützung ein Referat über die Ausgestaltung des Bundes¬
organs und den derzeitigen Stand der Reichsehren,llalfrage.
Nach dem gemeinsamen Mittagessen wurde mit der Entgegen¬
nahme der Berichte der einzelnen Bezirks- und Ortsgruppen
fortgefahren, die Zeugnis aölegten von der ernsten und auf¬
opfernden Arbeit, die auch draußen im Land für die Front¬
kämpfersache geleistet worden ist. Die eingegangenen Anträge
konnten rasch und befriedigend erledigt werden. Die Entschlie¬
ßungen betr . Anstellungs- und Wohnungsfragen für ehemalige
Frontkämpfer und betr. Reichsehrenmal wurden einstimmig an¬
genommen. Mit großem Beifall wurde der Antrag angenom¬
men, den nächsten Vertretertag in Eßlingen und den 1. großen
Schwäbischen Frontkämpfertag im Frühfahr 1928 in der Lan¬
deshauptstadt abzuhalten . Nach Erledigung der Tagesord¬
nung schloß der Bundesvorsitzende den Vertretertag mit noch¬
maligen Worten des Dankes an die bisherigen Mitarbeiter
und die erschienenen Vertreter . Mit großer Befriedigung kann
der Württ . Frontkämpferbund auf den 2. Vertretertag zurück¬
blicken; hat er doch das einmütige Bekenntnis zu der Notwen¬
digkeit des endlichen Zusammenschlusses aller braven Front¬
kämpfer erneut bekräftigt und dargetan , daß die Frontkämpfer
über den Kleinkram des Alltags und den Parteigeist unserer
Zeit ohne Rücksicht auf Stand , Beruf und Partei , ob Mann,
ob Offizier, sich wieder die Kameradenhand reichen müssen zu
gemeinsamer, nur Volk und Vaterland dienender Arbeit.

Baden.
Meersburg , 8. April . Im nächsten Jahr kann Meersburg

die 1300jährige Wiederkehr der Gründung begehen. Nach der
Ucberlieferung hat der Merowingerkönig Dagobert 628 n. Ehr.
den sog. Dagobertsturm als ältestes Baudenkmal errichtet.
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Das Haus ohne Lachen
42 Roman von Otto Neufeld  t.

Luzie nannte seine Adresse und war so erschöpft, so
vollkommen niedergebrochen, daß keiner der Herren wagte,
noch weitere Fragen an sie zu richten.

„Wenn Sie um Ihre eigene Sicherheit besorgt sind,
gnädiges Fräulein", nahm Doktor Fuchs nach einer
Weile wieder das Wort, „so bin ich gern bereit, Ihnen
jeden Schutz zu gewähren, den Sie wünschen."

Luzie gab keine Antwort.
„Wenn Sie die Nacht nicht in dieser Wohnung ver¬

bringen wollen, darf ich Ihnen empfehlen, irgendein
Hotel aufzusuchen. Ich begleite Sie gern dorthin."

Sie schüttelte den Kopf.
„Wünschen Sie, daß ein Beamter bei Ihnen bleibt,

bannt Sie beruhigt über Ihre Sicherheit sein können?"
Luzie nickte, aber es schien ganz ungewiß, ob sie die

Frage überhaupt verstanden hatte. Sie erhob sich plötz¬
lich und ging ohne Gruß hinaus. Tie beiden Herren
luhen ihr nach, sahen dann sich an, und in beider Nu êrr
war Mitleid mit diesem jungen Mädchen, das seine Kraft
bis zum äußersten angespannt hatte und nun doch unter¬
legen war.

Eine Viertelstunde später verließ Doktor Fuchs die
Wohnung und ließ seinen Kollegen darin zurück.

Er selbst begab sich eiligst zurück zum Polizeipräsidium,
um noch in der Nacht Nachforschungen anzustellen nach
ftrn Mann, dessen Namen Luzie ihm genannt hatte. Er
wtzte sich telephonisch mit der Wohnung Garrisons in Ver¬
bindung und erfuhr dort, daß Garrison nicht anwesend
war. Gegen vier Uhr nachmittags hatte er .seine Woh-
uung verlassen und gesagt, daß er in dringender geschäft¬

licher Angelegenheit nach Dessau reisen müsse.
Doktor Fuchs schickte aber nichtsdestowenigerzwei Be¬

amte fort mit der Weisung, Garrisons Haus zu beobach¬
ten. Er selbst setzte sich mit der Dessauer Polizei telepho¬
nisch in Verbindung und bat, Nachforschungen in den
dortigen Hotels anstellen zu lassen. Gegen 3 Uhr mor¬
gens hatte er die Antwort aus Dessau.

Garrison hielt sich tatsächlich dort auf und war mit
einem Personenzuge dort angekommen, der kurz nach
sechs Uhr Berlin verlassen hatte. In dem betreffenden
Hotel war Garrison übrigens ein bekannter Gast, er stieg
jedesmal dort ab, wenn er in Dessau mit einer dort be¬
findlichen Karosseriesabrik zu verhandeln hatte.

Luzies Verdacht war also unbegründet gewesen, denn
Garrison hatte Berlin schon seit mehr als einer Stunde
hinter sich gehabt, als der Mord an Endculath verübt
worden war.

LH.
Der Herr Baron Karl Hermann von Heydereutter,

der vor den Greueln der russischen Revolution geflohen
und seine riesigen Güter im Stich gelassen hatte, befand
sich auf Berliner Boden in einer guten, sa geradezu aus¬
gezeichneten Stimmung. Er gab sein anscheinend un¬
erschöpfliches Geld mit vollen Händen aus, fuhr in seinem
kleinen, aber sehr schnittigen, zweisitzigen Auto in der
Berliner Umgegend spazieren und hatte sich mit über¬
raschender Schnelligkeit bei jenen Kreisen Eingang und
Freunde zu verschaffen gewußt, die seinem Adelsprädikat
angemessen waren. Das war ja auch durchaus nicht ver¬
wunderlich. Der Herr Baron sprach sechs Sprachen, als
sei jede seine Muttersprache, er verfügte über die besten
Manieren, war ein ausgezeichneter Sportsmann, hatte —
und dies war ausschlaggebend— Geld, Geld scheinbar in

Hülle und Fülle. Die Dame» bezeichnten ihn als einen
außergewöhnlich schönen Mann, und die Herren, die seine
Nebenbuhlerschaft nicht zu befürchten hatten, pflichteten
ihnen bei. Baroy von Heydereutter war ein Aristokrat
vom Scheitel bis zur Sohle.

Was das Interesse für diesen ungewöhnlichen Mann
nach erheblich verstärkte, war sein Junggesellentum, und
scyon nach dem ersten Auftreten des russischen Barons
auf einem Tennisplätze des Berliner Westens träumten
seine Partnerinnen und jene Damen, mit denen er be¬
kannt gemacht war, von den dunklen, beredten Augen des
Russen, von seinem wunderbar gezeichneten Munde, von
der etwas schwermütigenLeidenschaft, mit der er seinem
Heimweh nach der russischen Erde Ausdruck gegeben hatte.

Deutlich, nur allzu deutlich gab man dem Baron zu
verstehen, daß er überall offene Türen finden würde,
aber er verstand die Andeutungen scheinbar nicht. Von
den vielen Damen, die er in den wenigen Tagen seines
Berliner Aufenthalts kennengelernthatte, konnte sich nicht
eine rühmen, von ihm in besonderer Weise ausgezeichnet
worden zu sein. Man fürchtete geheime Überraschungen,
beargwöhnte sich gegenseitig, behielt sich mißtrauisch im
Auge, zog alle Register kluger Liebesdiplomatie, um¬
schmeichelte den Baron, sobald man mit ihm unter vier
Augen war, äußerte sich skeptisch oder sogar abfallend
über ihn, wenn man mit den besten und vertrautesten
Freundinnen sprach.

Aber das alles wurde mit einem Schlage anders, als
der Herr Baron von Heydereutter bei dem großen Auto¬
mobilrennen im Grunewald mit Eva Fastenrakh bekannt
gemacht wurde.

IForsctznng folgt.)



Vergiftung . Der Kaufmann und Gutsbesitzer Paul Eberle
in Dietenhofen streute bei etwas windigem Wetter Kalkstickstoff.
Nach vollbrachter Arbeit aß er nichtsahnend sein Vesperbrot
und trank im Wirtshaus ein Glas Vier . Bald darauf stellte
sich Unwohlsein ein, wobei Eberle der Kopf anschwoll, die Pu¬
pillen der Augen sich um das Doppelte vergrößerten und der
Leib derart aufgebläht wurde, daß der Gutsbesitzer dem Er¬
sticken nahe war . Nur durch sofort vorgenommene Einspritzung
konnte das Nebel behoben werden.

Unredlichkeit. Die 21 Jahre alte Kellnerin Emma Benz
von Kempten wurde von der Gendarmerie in Kottern in dem
Augenblick ertappt , als sie in der Kirche den Opferstock plün¬
dern wollte. Innerhalb 4 Wochen hat die jugendliche Diebin
siebenmal die Kirche bestohlen. — Der Geschäftsführer der
Käscreibedarfsvcrmittlung des Allgäuer Käsereierzeugerverban¬
des in Kausbeuren wurde wegen unlauterer Machenschaften
fristlos entlaren.

Der deutsche Erfindergeist. Nach einer soeben herausgege¬
benen Statistik des Reichspatentamts für 1926 ist die Zahl der
Patentmcldungen im vergangenen Jahr mit 64 400 nur ganz
unwesentlich hinter der Rekordzahl von 65 000 des Jahres 1925
zurückgeblieben. Im Jahre 1926 wurden 15 500 Patente er¬
teilt . Seit dem Bestehen des Reichspatentamts, das bekannt¬
lich 1877 ins Leben gerufen wurde, sind 1340 000 Patent¬
anmeldungen eingereicht und 440 000 Patente erteilt worden.
Von den Anmeldungen entfielen 83 Prozent auf das Inland.

Hennlos — daherm. Nach Feststellung des Reichsernäh¬
rungsministers Schiele wohnten vor etwa 100 Jahren noch
rund 90 Prozent aller deutschen Menschen in eigenen Häusern
und nur 10 Prozent in fremden Häusern zur Miete. Heute ist
dieses Verhältnis genau umgekehrt.

Gericht und Gewissen. In Basel war an einem Mädchen
ein Eingriff vorgenommen worden, an dessen Folgen es starb.
Vor ihrem Tode ließ sie den Pfarrer der cvangelisch-reformier-
ten Gemeinde rufen und vertraute ihm den Nmnen des Schul¬
digen an, jedoch unter dem Versprechen, daß der Schuldige
nicht genannt werde. Als nun der Pfarrer vom Untersuchungs¬
richter als Zeuge vernommen und aufgefordert wurde, den
Namen zu nennen, verweigerte er die Aussage und kam nun
selbst vor den Strafrichter . Der Pfarrer wies auf den schwe¬
ren Gewissensstreit hin, in dem er einerseits als dem Gesetz
unterworfener Staatsbürger und andererseits als Träger eines
chm als Seelsorger anvertrauten Geheimnisses einer Sterben¬
den sich befinde. Er müßte alle Grundsätze seines Lebens ver¬
leugnen, wenn er, um der angedrohten Strafe zu entgehen, das
chm anvertraute Geständnis preisgebcn und zu einem Verräter
an einer heiligen Sache würde. Der Gerichtshof konnte sich
der Bedeutung dieser Erklärung nicht entziehen und verurteilte
den Pfarrer zur Geldstrafe von einem Franken. So war dem
Buchstaben des Gesetzes Genüge geschehen und der Angeklagte
doch gewissermaßen freigesprochen.

Rekordfang eines Fffchdampfers. Einen einzig dastehenden
Fischfang machte der Cuxhavener Fischdampfer „Neufundland"
der Cuxhavener Hochseefischerei-Gesellschaft. Er kehrte aus dem
Fischereigebiet im südlichen Island mit einer Ladung von nicht
weniger als 320 000 Pfund Seefischen zurück, außerdem hatte
er 175 Zentner Rogen und Tran an Bord Die reiche Beute
bestand meistens aus Kabeljau, Seelachs, Schellfisch und Rot¬
barsch. Es ist dies der bisher größte Fang , der von einem
deutschen Fischdampfer in den außerordentlich reichen Fischerei¬
gewässern Islands gemacht wurde.

Tragsscher Tod eines Fischers. Ein Fischer begab sich, wie
aus St . Malo berichtet wird, zusammen mit seinem Freunde
nach der Bucht von Mont St . Michel. Um den Weg abzukür¬
zen, überschritt er eine große Sandfläche, in der er unbemerkt
von seinem Freunde plötzlich spurlos versank. Das Suchen
nach dem Vermißten blieb bis jetzt erfolglos.

Alkoholschmuggeldrama. Aus Oslo wird über die Identi¬
fizierung der Leichen mehrerer Alkoholschmugglerberichtet, die
in letzter Zeit bei Klarier Holmcne an Land getrieben wurden.
Danach handelt es sich um Kaufmann Emil Klein (Altona ),
Armold Franck Studt (Altona) und den Dänen Hans Ehr.
Laursen. Es wurde festgestellt, daß die Wrackreste, die bei
Klauer Holmene gefunden wurden , von einem Motorfahrzeug!
„Sten " stammen, das am 19. Februar von Frederikshaven ab- ;
fuhr und nach der Osloer Förde bestimmt war . An Bord be- !
fanden sich außer den obengenannten der Altonaer Heinrich!
Miirtens und der dänische Mechaniker Sigert Christiansen. -

Große Ausgrabungsfimde in Stmnbul . Eine britische
Expedition, die mit Ausgrabungsarbeiten in Stmnbul beschäf¬
tigt ist. hat nach einer Meldung aus Konstantinopel, bemer¬
kenswerte Funde gemacht. Unter diesen befindet sich eine Truhe '
eines byzantinischen Wagenlenkers, die Gold und kostbare Ju - '
welen enthält und Eigentum Kaiser Konstantins gewesen sein
soll. Ferner ist auch eine Miniatur -Pyramide ägyptischen)
Stils und eine Venusstatue entdeckt worden.

In den Lililichtspiclen in Pforzheim am Leopoldsplatz ge¬
langt jetzt ab morgen Sonntag der schon seit langem mit
Spannung erwartete Großfilm „Schwester Veronika", die Ge- :
schichte einer Liebe, zur Aufführung . Der Film hat bis jetzt in -
den Großstädten, wo derselbe gezeigt wurde, großen Erfolg . '
Die Hauptrollen sind nur von den besten Künstlern besetzt
wie: Aud Egede Nissen, Paul Richter u. v. m.

Handel und Verkehr.
Württ . Na-ekstammholzverkaufserlöseaus letzter Zeit . Es

wurden in Prozenten der Landcsgrundpreise durchschnittlich er¬
löst: im Forstamt Rottenburg für 174 Fm. Fichten und Tan¬
nen 140 Prozent und 72 Fm . Forchen 1L Proz .; im J .A.
Mössingen für 424 Fm. Fichten und Tannen 144 Proz . und
71 Fm . Forchen 139 Proz .; im F.A. Einsiedel bei Tübingen
für 175 Fm. Fichten und Tannen 154 Proz . und 588 Fm.
Forchen 142 Proz .; im F.A. Herrenberg für 830 Fm. Fichten
und Tannen 155 Proz . und 37 Fm . Forchen 140 Proz .; F .A.
Sindelfingen für 537 Fm. Fichten und Tannen 157 Proz .;
F .A. Weil im Schönbuch für 451 Fm . Fichten und Tannen
153 Proz . und 51 Im . Forchen 141 Proz .; F .A. Hohenheim
für 1157 Fm . Fichten und Tannen 150 Proz . und 164 Fm.
Forchen 142 Proz, ; F .A. Stuttgart für 240 Fm . Fichten und
Tannen 154 Proz . und 220 Fm . Forchen 139 Proz .; F .A.
Lienzingen für 281 Fm . Fichten und Tannen 152 Proz . und
290 Fm. Forchen 130 Proz .; F .A. Wiernsheim für 2112 Fm.
Fichten und Tannen 159 Proz . und 4M Fm. Forchen 132 Proz .;
F .A. Sterncnfcls für 185 Fm . Fichten und Tannnen 161 Proz .;
für 13 Fm . Forchen 143 Proz . und 16 Fm . Lärchen 180 Proz .;
F .A. Maulbronn für 126 Fm . Fichten und Tannen 146 Proz.
und 200 Fm. Forchen 138 Proz .; F .A. Steinwald für 124 Fm.
Fichten und Tannen 139 Proz ., für 1000 Fm. desgl. 151 Proz.
imd 334 Fm. desgl. mit schwieriger Abfuhr 134 Proz .; F .A.
Liebenzell (Oberförsterstelle) für 1762 Fm . Fichten und Tannen
142 Proz . und 125 Fm . Forchen 130 Proz .; F .A. Alpirsbach für
418 Fm . Fichten und Tannen 136 Proz .; F .A. Calmbach
für  1167 m. Fichten und Tannen 148 Proz . und 220 Fm . For¬
chen 150 Proz .; F .A. Schönmünzach für 2743 Fm. Fichten und
Tannen 135 Proz . und 75 Fm . Forchen 123 Proz .; F .A.
Langenbrand  für 3057 Fm. Fichten und Tannen 152 Proz.
und 248 Fm Forchen 139 Proz .; 2 weitere Schwarzwaldforst¬
bezirke für 564 Fm . Fichten und Tannen 158 Proz . und 32 Fm.
Forchen 139 Proz .; F .A. Tuttlingen für 613 Fm. Fichten und
Tannen 126 Proz . und L Fm. Forchen 124 Proz ., für 240 Fm.
Fichten und Tannen 120 Proz . und 87 Fm . Forchen 115 Proz .,
für 596 Fm. Fichten und Tannen 128 Proz . und 229 Fm. For¬
chen 124 Proz .; F .A. Spaichingen für 591 Fm . Fichten und
Tannen 130 Proz . und 31 Fm . Forchen 116 Proz .; FA . Wehin¬
gen (Oberförsterstelle) für 340 Fm. Fichten und Tannen 124
Proz .; F .A. Balingen für Ml Fm . Fichten und Tannen 135
Prozent der Landesgrundpreise.

WirtschaftlicheWochenrundschau.

Börse.  Trotz der starken Anforderungen zu Ultimo war
die Börse an der Quartalswende wieder ganz optimistisch. Die
ausreichende Versorgung des Geldmarktes ließ die ursprüng¬
lichen Befürchtungen hinsichtlich der Geldlage zurücktreten, so
daß das Börsengeschäft lebhafter wurde. Der neue Monat er¬
öffnet« gleich mit sehr fester Tendenz bei immer stärker werden¬
der Beteiligung der Spekulation . Ebenso gab die Bankenkund-
schast ihre Zurückhaltung auf und förderte durch zahlreiche
Kauf-Ordres die neue Hausse. Dazu kamen Rückkäufe der
Baissepartei. Den ersten Anstoß zur Aufwärtsbewegung gaben
wieder rheinische Käufe. Die Wirtschaftsberichtemehrerer grö¬
ßerer Banken, die ein Fortschreiten der Konjunkturbesserung
feststellen, waren wesentlich mitbestimmend. Aber auch der
Rückgang der Erwerbslosigkeit, die Belebung des Baumarkts
sowie die Beobachtungen, daß die Abschlüsse für 1926 durch¬
schnittlich besser ausgefallen sind, als im Vorjahr , wirken an - !
regend. Die Kursentwicklung glich fast völlig die Rückgänge
aus, die an der Börse seit Ende Februar zu verzeichnen waren.
Die Effektenmärkte waren fast sämtlich erholt . Im Vorder¬
grund standen hauptsächlich der Montanmarkt , ferner die Aktien
des Farbentrusts , Elektroaktien, Bauaktien, Autoaktien. Unter
Führung der Spezialitäten blieb der Börsenverlauf die ganze
Woche über sehr angeregt und fest.

Geldmarkt.  Die ausgiebigen Ultimovorbereitungen
hatten zur Folge, daß der Markt für Tagesgeld seine Flüssig- ,
keit bis zum Monatsende beibehielt. Erst als zum Ultimo selbst,
die täglich kündbar ausgeliehenen Gelder zurückgefordert wur - <
den, um für Quartalszahlungen verwandt zu werden, wurde
der Markt knapper, sodaß die Sätze heraufgingen . Der wie
üblich mehrere Tage nach Ultimo liegende Zahltag verzögerte
den Eingang der Gelder von auswärts . Nach Ueberwindung f
der Ultimospannung könnte jetzt wieder eine Rückbildung ein-
treten , wenn nicht im Zusammenhang mit dem lebhafteren
Börsengeschäft der letzten Tage der Reportgeldbedarf wieder
anstcigt. Die Beanspruchung der Reichsbank war zu Ultimo
Höher als an sämtlichen Quartalsterminen des Vorjahres und
übertraf sogar die Jahresultimoanspannung .. Tages - und.
Monatsgeld , nach dem bis in die letzten Tage noch erhebliche
Nachfrage bestand, sind jetzt wieder zu billigeren Sätzen zu
haben. Die neu veröffentlichten Zweimonatsbilanzen der Ber - j
liner Großbanken zeigten ein weniger günstiges Bild und ihre
Liquidität hat sich von 64,4 Prozent auf 57,0 Prozent ver¬
mindert.

Produkten mar kt.  Die Getreidemärkte waren bei leb¬
hafterem Geschäft erholt , da der Konsum sich mehr regte. Auch
das Mehlgcschäft hat sich gebessert. Feste Haltung zeigte vor
allem Roggen und Hafer . Bei dem geringen Angebot aus dem

Inland waren die Märkte durchweg von Auslandsgetreide be¬
herrscht. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben He,
und Stroh mit 8 bezw. 4P pro Doppelzentner unverändert
An der Berliner Produktenbörse notierten diese Woche Weste»
270 (unv.), Roggen 258 (B 3), Wintergerste 205 (unv.), Som¬
mergerste 245 (ck3). Hafer 216 (4- 6) Mark je pro Tonne unt
Mehl 36X> (unv.) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Preisbewegung auf den Waren¬
märkten war uneinheitlich. Auf den Metallmärkten gab ej
einen Rückschlag. Es trat eine erhebliche Abschwächung ein, die
darauf zurückzuführen ist, daß das Frühjahrsgeschäft nicht in
dem erwarteten Maße eingesetzt hat und daß die angekündigrea
Produktionseinschränkungen sich bisher noch nicht ausgewirkt
haben. Auf den Wollmärkten ist die Lage sehr fest. Auf de»
Baumwollmärkten ist die Preiserhöhung langsam fortgeschrit¬
ten. Das Ergebnis der Frankfurter Messe ist in allen Bran¬
chen zufriedenstellend. Bei der Textilmesse sogar glänzend. .
Äedererzeugnisse sind höher in Fortentwicklung der voraus- '
gegangenen Aufwärtsbewegung am Häutemarkt . Nach den Be¬
richten der preußischen Industrie - und Handelskammern hat
sich im März der Rückgang der Kohlenproduktion fortgesetzt.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte hatten vorwiegend
gute Zufuhren . Der Handel war bei Großvieh und Kälbern
lebhafter bei vereinzelt höheren Preisen . Auch auf den,
Schweinemärkten gab es kleinere Preisaufschläge. ^

Holzmarkt.  Auf den Rundholzmärkten ist die Aus¬
wärtsbewegung in dieser Woche langsam ins Stocken gekmn-
men. Die Sägewerksindustrie zeigt zwar weiterhin Kauflust,

' doch ist nach der Lage am Brettermarkt nicht damit zu rechne»,
daß die bisherigen hohen Forderungen weiter erzielt werde». '

Literarisches.
Die Württemberger im Weltkriege. Ein Geschichts-, Er-

innerungs - und Volksbuch. Ehrenamtlich bearbeitet von Ott,
v. Moser,  Generalleutnant . Mit 70 Führerbildnissen, 861

l Abbildungen im Text und 24 farbigen Bildtafeln , sowie mit
! 260 Skizzen von Generalmajor Hugo Fleischlen und Kriegs¬
gliederungen von der Reichsarchivzwergstelle Stuttgart . M
Seiten Großquart , holzfreies Papier . Leinen geb. Mk. 33.-
Chr . Belser  A .G ., Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.

Dieses Buch kann kurzweg bezeichnet werden als die litera¬
rische württembergische Ruhmeshalle für den Weltkrieg. Nicht
nur mit dem Verstand, sondern auch mit Herz und Gemüt ge-!
schrieben, bringt das Mosersche Werk in lebendiger Anschaulich¬
keit in Wort und Bild alles das, was vom Weltkriege dauernd
im ehrenden Gedächtnis eines jeden Württembergs bleiben soll
Der 1. Teil : Das Geschichtsbuch, gibt in klassischer Kürze einr
Gesamtdarstellung des Weltkriegsverlaufs vom deutschen Stand¬
punkte aus , sowie des Anteils , den die größeren württembergi-
schen Verbände an den entscheidenden Ereignissen des Welt¬
kriegs genommen haben. Aus den vorzüglichen Skizzen dej
Generals Flaischlen, den zahlreichen, wohlgetroffenen Führer¬
porträts und den sorgfältigen, namenrcichen Kriegsglieder»
gen und sonstigen Tabellen der ReichsarchivzweigstelleStutt¬
gart gewinnt der Leser des Textes dieses 1. Teils einen An¬
schauungsüberblick über die Taten der Württemberger im Welt¬
kriege, wie ihn bis heute kein anderer deutscher Volksstamm au>-
zuweisen hat ; ein Ueberblick, der ihn zudem mit Hohem Srolzr
auf die Gesamtleistung des württcmbergischen .Heeres und
Volkes erfüllen muß. — Der 2. Teil : Das Volks- und Erin¬
nerungsbuch, bringt in Wort und Bild das Beste und Schönst»,
was bisher über das Leben und Treiben, das Streiten und Lei¬
den der kleineren württ . Verbände im Druck erschienen ist. A
farbige Vollbilder und über 900 Textabbildungen beleben '
Text dieses wiederum durch klare Flaischlensche Skizzen ei
terten 2. Teils . Er erweckt in dem Leser vor allem den
freudigen, teils wehmütigen Gedanken der Erinnerung : hi«
bin ich oder hier ist mein Mann , mein Sohn , mein Bräutigaa
und auch: hier ist dein Vater , dein Bruder , dein Onkel und dm
Vetter mit dabei gewesen.

Text, Skizzen und Abbildungen beider Teile zusammen)
genommen ermöglichen es jedem Württemberger , der am Wel»
krieg teilgenommen hat , seine eigenen Erlebnisse im große»
und im kleinen in den richtigen zeitlichen und räumlichen R""
men einzufügen.

Die Bierfarbentafeln sind Wiedergaben nach Gemälden w»
den Professoren von Heidcr, Stuttgart ; Nanz . Nürnberg:
Speyer , Stuttgart ; den Malern Mertch München; WinM
München; Vollbebr, München; Nolle, Stuttgart ; Plack,
Stuttgart . Die Einbanddecke zeichnete Bildhauer Fr . vo»
Graevenitz.

Den gesamten Honorarertrag des Buches hat der Verfass«
zur Ansammlung eines Weltkriegs-Hinterbliebenenfonds
württ . Mitkämpfer bestimmt.

So ist dieses Buch das schönste und willkommenste Lest
und Anschauungsbuch für jeden Württemberger . Es ist uneck
behrlich für alle Bibliotheken, Schulen, Behörden und ick
besondere auch für die Mitglieder der Krieger- und Veteranen
und aller sonstigen vaterländischen schwäbischen Vereine.

Das Werk ist durch die C. Meeh'sche Buchhandlung
Neuenbürg , zu beziehen, woselbst auch ein Exemplar zur E«
sichtnahme aufliegt.

Das Haus ohne Lachen
43 Roman von Otto Neufel dt.

Eva befand sich in Begleitung des Herrn Leopold
Berkner , der sie seit einigen Wochen scheinbar vergeblich
umwarb und überall dort aufbauchte, wo sich Eva in der
Öffentlichkeit zeigte. Insgeheim machte man sich über
Berkner ein wenig lustig und kolportierte , wenn man
unter sich war , lustige Geschichten, in denen der unglück¬
lich verliebte Leopold und sehn widerspenstiger , geschäfts¬
tüchtiger Vater die Hauptrollen spielten. Man tuschelte
sich zu, daß Berkner Senior seinem Sohn wie einem Schul¬
jungen den Kopf wusch und seiner Entrüstung darüber,
daß sein einziger Sohn und Erbe einem „eingebildeten
Frauenzimmer " nachlaufe, in härtesten Ausdrücken Luft
machte.

Eva Fastenrath und Baron von Heydereutter begeg¬
neten sich am Fuße der Tribünentreppe und wurden von
Herrn v. Klaar , einem erfolgreichen Rennstallbesitzer, mit¬
einander bekannt gemacht. Heydereutter verbeugte sich
tief und begrüßte Eva in einer Art , wie sie keine andere
Dame bisher von ihm gewohnt war . Tie wenigen Herren,
tue Zeuge dieses Kennenlernens waren , sprachen später
schmunzelnd von einer „Liebe aus den ersten Blick", und
sie mochten damit nicht ganz unrecht haben , denn überall,
wo an diesem Tage Evas blaßgelber Hut austauchte , zeigte
sich auch Heydereutters schlanke, große Gestalt ; Berkner
versuchte anfänglich, seine bedrohte Position zu retten,
irrte später aber mit Jammermiene allein zwischen den
Tribünen umher und verabredete gegen Schluß mit eini-
gen Freunden eine ergiebige Weinreise durch die Berliner
Friedrichstadt.

Nähe von Evas Auto standen , konnten hören , wie sie zu
Heydereutter sagte:

„Sie werden mich morgen gegen fünf Uhr zu Haufe
finden , Herr Baron . Mein Vater wird sich freuen . Sie
kennenzulernen ."

Heydereutter beugte sich tief Wer die Hand , die Eva
länger in der seinen ließ, als unbedingt notwendig ge-
Wesen wäre.

„Es wird mir ein großes Vergnügen sein, gnädiges
Fräulein ."

Er sah einige Augenblicke dem Wagen nach, der in
der Richtung auf Berlin davonbrummte , und wandte sich
dann mit einem ungemein zufriedenen , fast selbstbewun-
dernden Lächeln um.

Alexei Alexandrowitsch Dediloff hatte für eine Se¬
kunde vergessen, daß er der Baron Karl Hermann von
Heydereutter war.

Aber angesichts der kühl beobachtenden oder heiß
interessierten Mienen , die ihn von allen Seiten an¬
starrten » fand er sich mit überraschender Schnelligkeit wie-
der in seine Rolle zurück.

XXII.
Als Eva Fastenrath ihrem Vater an diesem Abend

auf der Veranda ihres Hauses , die nach dem Garten hin¬
ausging , gegenübersaß, berichtete sie ihm von den Rennen
und den glänzenden Siegen , die Berkners Wagen in zwei
Fahrten davongetragen hatten . Der Samtätsrat , dem
für alle Sportsangelegenheiten der Sinn vollkommen
abging , hörte einsilbig und gleichgültig wie stets zu. Er
zündete sich eine Zigarre an und sah erst auf , als Eva
ihm, zunächst noch ganz harmlos , erklärte , daß sie heute
eine überaus angenehme und interessante Bekanntschaft
gemacht habe.

Fastenrath kannte diese Ueberschwenglichkeit seiner
Tochter, der alle Bekanntschaften anfänglich überaus an¬
genehm und interessant erschienen. Er fragte lakonisch:

„Wer ist es denn diesmal ? " l
„Ein Baron von Heydereutter ."
„Baron sogar ! Dann muß es ja interessant sein!"

warf der Sanitätsrat sarkastisch ein.
„Ein Russe übrigens ."
„Davon laufen genug in Berlin herum ."
Eva fühlte sich ein wenig verletzt durch die Art , wie:

ihr Vater über den russischen Kavalier sprach, und stQ
sagte ein wenig ungnädig und spitz: j

„Männer wie der Baron von Heydereutter laufen
leider nicht genug in Berlin herum , Papa !"

„Darf ich fragen , was dich an diesem Halbasiaten so
begeistert ? "

„Er ist ein Kavalier , wie man sie heute leider kaum
noch findet . . ."

. . arm wie eine Kirchenmaus , aber Aristokrat.
Die bösen Bolschewisten!" unterbrach der Sanitätsrat R
spöttisch.

„Mein lieber Papa , Baron v. Heydereutter ist reich:
„Also verdächtig!"
Eva zuckte die Achseln und deutete damit an , daß ^

diese unfruchtbare Unterhaltung abzubrechen wünsche.
»Ich habe den Baron jedenfalls gebeten, morgen eine

T/Hse Tee bei uns zu nehmen ."
Jetzt zogen sich Fastenraths Brauen unwillig zw

sammen:
„Es wäre wünschenswert , Eva , wenn du mir die Aus- >

Wahl der Leute überließest, die wir bei uns empfangen.
„Und ich halte es für wünschenswert , wenn du dem

ganz unbegründetes und lächerliches Mißtrauen solange
zurückhieltest, bis du den Baron kennengelernt hast."
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Wir bringen von Mittwoch den 6. April ab
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in Fässern und Flaschen zum Versand und ist solcher bei unserer hiesigen und auswärtigen Kundschaft erhältlich.
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Metallbetten,
Letten. Bettfedern,

Matratzen,
Bett-Wäsche».
kaufen Sie billigst bei

L. M. Kleiu. Pforzheim.
Schloßberg ll.

vikiM - Hüliig
allerfeinster, goldgelber, reiner
Qual'tät. 10 Pfd. - Eimer

!0 70.5 Pfd.-Ermer̂ 6.20.
Nackn 30 Pfg. mehr.
PllxdsM. Lehrera.D..

H«de 34S i/Oldbg
Zahlreiche Anerkennungen.

klb morgen Sonntag
Ser grobe Sebirg;-vvd Sportsilm

Der
Heilige Berg.

Ein Heldenlied aus ragender Höhenwelt.
Ein Hochgebirgsdramavon erschütternder Gewalt.

Hauptrolle:

Lsni Nirfsnstahl.
Beginn:  3 .00, 5.00, 7.00, 9.00 Uhr.

Werktags4.00, 6 20, 8 40 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt.

K'lIWH.FMllWI!
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolstuger,

Neuenbürg.

K««i»AitWstm-rl
für Kanzleien und Büros find
sofort lieferbar.
s . Meeh'sche Buchdruckerei.
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mittags 12 vstr.
In dsn grösseren Räumliestkeiten, die mir stier 2iur Verfügung stesten, konnte
lest die büger in säwtlioden osten genannten Artikeln in grossrügiger IVeise
ausdednen, sodass ied in döderem blasse als bisster vostl allen IVünseken
gereebt ru verden vermag. Die krobe davon gibt mein Wküökk

L̂ öffnunss-Verksuf
vom 9 . bis 16.

der die L̂ mpatkiev noost weiterer Lreise für mein Kesedäst. erwecken soll
und auok meiner in langen üastren stswästrten Ztammkundsedalt Kelegensteit
bietet, eiest tür das krüksadr mit äusserst billiger , vorteilkalter
^Vare riu versesten. In manosten Artikeln stabe lest grosse bagerpostea
erworben, die besonders billig 2um Veikauk kommen und bestimmt in allen
Lsvölkerungssostiestten Anerkennung und rastlreiestê stnestmer Luden werden.
d4it§ lisci ciss krabait - LpLrvsrslns . Lsi 8a .rsinl <s.uk8kkabiLtt.

M
Aum Otter-Fett

das Heim mit schönen neuen Tapeten geschmückt, ist

Zrühlingssrroachsn1

V Tapete» AM SchöllHgkH Linoleum
plorzheim»

Oestliche1, am Marktplatz. V

KkMrbkdanNkllkllbllkg
v . Kt. I» . l». n.

Wir nehmen Aulagegelder jeder Art, auch
von Nichtmitgliedern, bei folgender Verzinsung an:

14tägige Kündigung . 5 ' /- °/°,
monatliche Kündigung . . . . 6 °/°,
vierteljährliche Kündigung . . . 7°/°.

os»
Wo könnte

Mg. Kaufmann,
l9 Jahre alt,Anstellung finden?
In Führung der Bücher und
allen übrig. Kontorarbeiten best,
bewandert. Mst den Kassen-,
Versicherungs- u. Lohmmsen
vertrautu. guter Fertigkeit in
Stenographie und Maschinen¬
schreiben.

Angebote unter Rr . 27 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.
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/ ^/6k6 ^ 7 - / ^c77^ i§ reine Wolle,
irz neuen kinslern unc! kurbbtellunZsn . Kieler

relns Wolle
elnksrdlx, mit dsru psssünden K-» 08 . Kieler

kuriert, ln snßl . Qssckmsck,
kr-ikrige Wsre , -rucli kür

Kiünlel xeelZnet . Kieler 2 .28,

//c ) /776 § sk) k/kl 140 cm breit, kür Lportkoslürne,
KnubensnrLZe us v̂. Kieler 2 .95,

l40cm br . imprüsniert. kuriert
/r1ll/tttrtSt4///L : p^d gestreikt, sucb kür Wind-

jucken gseignek . Kieler 4 .88 , 4 .88,

.Name/ - r/nck /<o§tü/n -Äo ^6
140 cm breit, prima Woüo.uuiitül, teils impiügn ,
mod. brükjubrsneubeitsn kitr, 12 .58 , 11.58, gso

ssbr scböns Ware, uni xlstt6P6 ocam ,, '̂ ,,1 in-l-on gemustert.
neue Oessins und moclsrns bsrben D/A85 bis >00 cm kreir . , Kieler 4 .95 , 4 .75 , v

«̂ /k6k/c7/ ?c? reine Wolle , scbErs Lualilst,
lür KISntsI und Koslüme , 140 cm breit . Kister

<ZaruMerlanü - comMse
140 cm breit . Kister 6 .86 , 6 .88,

cuska -c -rmpE ' ?.»'LLL, 7EL
reine Wolle , 140 cm breit . . . Kister 7 .88,

/ 7̂5 § <̂ c) <ler moderne üoslümslokk,
140 cm breit . Kieler

original Iran?, ksbrikat,
lür elegante kileicler, 140 cm breit . . . Kieler

/ ^0/ ) 6/kkk6 reine Wolle,
enorme karbenausvabl Kitr. 3 .28 , 2 . 95 , 2 .25,

Oer moderne uni lileiclerslokk. reine
Wolle , in bübscbem fsrben-

Sortiment . Kieler 4 .56 , 4,38,

dacquar -ck-Äo ^ Lr °,?L »er
reicbsr karbsnsusvvakl , kür liedsrgangskleidsr,
Kiäntel usvv, 130 cm breit . Kieler

/ ? i/7S - p0/ ) 6/r 'N6 reine Wolle,
in vielen warben, 130 cm breit . Kister

130 cm breit, in last allen
modernen färben . . . . Kieler 7 .58 , 6 .98,

Sc/ratten -Kipse
reine Wolle , kür den Slogan len dunklen
f °rüdjakrs-kialltel , 130 cm breit . Kieler 42 .88,

Leaabke/r
bitte unsere

cttesberügtrcben
^perrat/enster.

^eacbten§re
bitte unsere

ctresberügtreben
Zperrut ênster.

^ .^ iMZSLtzllLOllLkt,

s
Ab heute Samstag!

Mit dem Kunstschein ausgezeichnet.
Der Film der ticferr Tragik und der

span«env -r Handlung

Acht Akte nach dem Meisterroman von
Paul Keller.

In den Hauptrollen:
Mid- ChristiM. Wmer Illkiterer.

Die Tragödie eines unehelichen Kindes.
Das Martyrium der geächteten Mutter.

Großes Beiprogramm.
U A. die Ausreise der Pforzheimer Auswanderer.

Beginv: Wochentags4 00, 6.20, 8.40  Uhr.
Sonntag2.00, 4.15, 6.30, 8.45  Uhr.

M Corona»
Triumph» Vrennabor»

sowie andere Marken
von RM . 78.— an kauft man nur bei

Lazxv » Zivvteirvüi 'K,
Bahshafstraße 82.

Oie

Lsüll ksIiMIl ! HMm
ksxlmMllstkske IR M

dekürdück genekmlgt
erteilt

krivai - uuä verulslsdrer»
srüncilieirs uncl Asivisssniiafts

^L»8kLlÄi »aK ttnk
P6N80N6NXVÄA6N

IV!0 t 0 nr ^ ci 6 t"n
LrsILIsssigv Lnlerrickismittel

4ugeovdwe LLnwitebkeiten
LrmLsstgls kri-ise — Listrill tüxllod.

^kivatKl -Lttlakl -sekuie ? 1oi '2köim
Q. m. b. tt.

Kl»ximiliss8trs8«v 159 — Lerasprecker 5158.

Lciel-SIülendonis
lotine 2uckecküUerung) 8peLis !i>st : LIeelionig
Vas vss unsere lieben
eireuzen können . tO Lkd.-Losldose 10.—, 5 pkd. ^ 5.50 krankoÄacbnakme . Osrantie : ^ urücknabme unter kiacknakme. postscbeck-

Konto Hamdurz KIr. 62583.
vieoeoliot / Ink . Larl Scdelbe / Oberaeulanä 332 d. vr.

I-Ivkvriuit vieler bowoopattliscder Verein«.

8sZs un6 blobslwsk 'l<S § » s-Lt»tt/vuse «><lEbg .s
167 /^ 66 .^

krivSiMI.sxWllg. Lmbsell.
Srsdstsin -SssedSN,

empkiebit kür die krübjabrsdesteliunz sein reiediinltixes
Lsxer inKrsb-venkmAeni

ver8od. Ke8leill8srte».
Qsn2 besonders empkekle ick die bevÄkrten svkvsdlsvdvnund Odsuvsnld -kiesleinsn , ten.

- Linlsssunssn
stets vorrätiz.

8on8tlge Krsb -Lepnrntnren auk dem kriedbok verden
scknellstens auszekükrt.

Iteuenbürg.
Brstkllungen

auf sämtliche Brennmaterialien
für den Jahresbedarf nimmt
jetzt schon zu den üblichen
Sommer Preisen entgegen,
um eine geordnete Lieferung
zu ermöglichen.

Kranz AuvrSS.
Gleichzeitig empfehle ich zur

Frübjahrsreinigung sämtliche
Patzarttk-l.

Wasserglas.
Der Obige

Dennach.
Ein Paar schöne

Läfer-
Lchmiiik

hat zu verkauf««.
I . Ochner.

Samen
für Feld «. Garten aller Art,

sowie
Kleefarne«, Grassamen,

Rnnkelfame«,
ferner in großer Auswahl

Dahlienknollen,
Gladiolen , Montbretien»
Knollen-Begonien,Lilien

empfiehlt billigst
Julius Wagner
Samengroßhandlung

Pforzheim, Brüderstraße5.

KitzFklle
werden zu allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft bei
A. L H. Htld, Pforzheim,

Metzgerstraße 21.

kkorrdeimer KmeiMM
eliMtragknv KenoUviilodstt mit dvlvdrSiiIltvr llsttpklicdt
pßorrlislml  vsa IViiobstk

^errennerstraLe 27 Kurplatz
?ernsprecker 3618, 3619 H bernsprecker dir 172

Qeziündet 1868

keIsmt-Ksrsatle-8llMMkIIZM.S7S.S8
iM §Iieäer 2645

KriUläHovk rar Liik»kr1»iia von8osrviiiisgkil8» 4S0V6.-

^uskükrunA aller dankm36i§en Oescdätte
unter vorteilliatten LecllnZunZen.

/umalime von LpareinIgAen ru äen nack däaL§3ke
äes Oelämarktes tiöclistmö§llcken ^ inssätreu.

In allen Vermögens- unä OesctiäftsanAeleAentieiten
werden wir unsern MtZIiedern und OesckSktskreunden

stets Zerne Uat und ^ uskuntt unter strengster
Versckwiegenkeit erteilen.

porrsllsn - l-ivkerunssn^
veiL und dekoriert,

HVeli »- aail Klerglri8 « r , Lemtvolr « (^ lpsccs u. versiid.),
^Irmiiiiliirii tAe^eliiv », « i»L somstlxvlUvt»Ilvar «i»

kür Mirtscliakteu uud UausdaltmiZeii
2u billigsten kreisen.

, kkorrkvikl
Iieopn1d8pls .tr.

Landwirte!
Jeder Landwirt kann ohne die teure Vollmilch

sein Jungvieh aufziehen und wird zur raschen und
billigen Aufzucht «ud Mast von Kälbern, Fer¬
keln, Fohlen, Ziegen usw. nur

XSlbermehl und
Schweinemattpulver

„Trimaltiv"
das vollkommene Milchersatzpulver benützen. 1 Klg.
Trimaltin gibt 16  Liter Milch bzw. Brei.

Zu beziehe» durch:
Wilhelm Bott, Calmbacha. E.,

Kleehütte. Telefon Amt Wildbad 206.

Lini § e IVO000 . — Ii/Isrk
kürI. ullä II. llMtükkkll

von 1000.— ktk. SN 2U billigstem 2ins jederzeit 2U
vergeben durck

^tldvr L v « ., t». ni . k . II . , Stuttgart.
Lcbeliingstr. 15. — lelekon 20325.

kiv. : 1926  rirk » 3 Millionen snsbvrnliltl

ScywarswätosfRotklee-Samen

Mo
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We
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Be,
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ker, eim
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sentliche
sachung
Entlast«.

Ttv
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neu. T
OA. Ne
aufsicht
lichen L
auf Ani
sicht verdie Stel
Pflegers
Feldschu
austragt
ten zukr
werden
Gemein,
fein Ve,
geschäfte

. Körperst
steriums
mehrere
sämtlichk
stellen.
Die fehl
nächsta
deren U
erklärter
nungsja
Reichsnii
ter Werl
der Eige
der Schi
geführt
scheitert.
geführt:

und Bol
beschrän!
an die h
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wieder g
in der S
einer ge
Arbeit f
man sich
bei dem
absehbar
entwickele
kunft wr
Gelegen!
und ihr«
sprechend
und Gen
zeitig d!
zudehnen

Oeffeni

Stut
saal eine
Volksrech
nach ku
Berlin, !
Beifall a
wendigke
Hand eir
nachwies,
wurden >
ordneten
Berbesser
von Dr.

T
Berli

berg mel
Stromba
Kanal.
Sie hatte
flagge ge>
jedoch dee
zuzrehen.
standung
nen, dem
ehrenden
deren Gel
Schiffe fa

sowie alle übrigen Klee- «ud Grasarte « (gar. seidefrei),
Ruukelsame«, Wicke«, Erbse«, Mais , Haas .
Letusaat liefert in bester Ware

Otto Jang , Lankesprodukte, Calw.

Land
verhandel
30 Jahre
HaardtN
in Neusta
hält und
einem A>
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